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Bausteine am lebendigen 
Haus der Kirche
Reformiertes Pfarramt Malters wiederbesetzt

Am Sonntag wurde Maxi­
milian Paulin als neuer 
 reformierter Pfarrer von 
 Malters in sein Amt eingesetzt. 
Die Einsetzung erfolgte durch 
die Synodalratspräsidentin 
 Lilian Bachmann. 

Paul Zehnder

Mit grossem Geleit zog Pfarrer Maxi-
milian Paulin am Sonntag in die Mar-
tinskirche in Malters ein. Aus Platz-
gründen wurde die katholische Kirche 
der kleineren reformierten vorgezo-
gen. Lilian Bachmann, die Synodal-
ratspräsidentin der reformierten Lan-
deskirche des Kantons Luzern, setzte 
den neuen Pfarrer in sein Amt ein. Zu 
Beginn der eigentlichen Einsetzungs-
zeremonie erzählte Lilian Bachmann 
von den verschiedenen Lebensstatio-
nen des neuen Pfarrers. In ihrer An-
sprache gestand sie auch, dass dies ihre 
erste Einsetzung ist. Auch sie hat ihr 
Amt erst vor Kurzem angetreten. Sie 
wünschte Paulin Halt, Geborgenheit 
und Erfüllung in seinem neuen beruf-
lichen Alltag. 

«Ich gelobe es»
Mit diesen Worten liess sich Maximi-
lian Paulin «vor Gott und der versam-
melten Gemeinde» in die Pflicht neh-
men, das Amt aufgrund des Evange-

liums gewissenhaft zu erfüllen. Sibylle 
Boos-Braun, die Gemeindepräsiden-
tin von Malters, freute sich über die 
Wiederbesetzung des reformierten 
Pfarramtes nach eineinhalbjähriger 
Vakanz. «Gerade die Pandemie zeigt, 
dass die Kirchen und die Gemeinde 
gemeinsam für die Bevölkerung da 
sein wollen», hielt sie fest. Auch Seppi 
Hodel-Bucher, der katholische Amts-
bruder und Pfarreileiter im Pastoral-
raum Malters-Schwarzenberg, 
wünschte gutes Ankommen in der 
Teilkirchgemeinde Malters und freut 
sich auf die gemeinsame Arbeit im 
Reich Gottes.

Die Gewissheit des Getragenwerdens
«Wir werden nicht aus Gottes Hän-
den fallen» – das war die Hauptaussa-
ge in der Predigt von Pfarrer Paulin. 
Er nahm dabei immer wieder Bezug 
auf das Bild vom «guten Hirten» aus 
dem Johannesevangelium. Aber auch 
auf das Bild des «verworfenen Stei-
nes, der zum Eckstein geworden ist» 
aus dem ersten Petrusbrief. Der ver-
worfene Eckstein sei Jesus, der ans 
Kreuz gebracht worden sei. Gott habe 
seinen Sohn durch diesen Tod hin-
durchgetragen und ihn in die neue 
Welt auferweckt. «Mit dem lebendi-
gen Stein Jesus können wir nun unser 
neues lebendiges Haus gemeinsam 
bauen», sagte Paulin. Und durch die 
Gewissheit des Getragenwerdens 
müsse sich kein Schaf mehr vor dem 
Wolf fürchten.

«Baba Yetu»
Auf die bildhafte Predigt antworteten 
Elsbeth und Mario Thürig-Hofstetter 
mit «Baba Yetu», dem «Vater unser» in 

der afrikanischen Sprache Swahili, ver-
tont von Christopher Tin. Sie gestalte-
ten den ganzen Gottesdienst mit tief-
sinnigen Liedern mit.

Beim Verlassen der Kirche be-
kamen alle einen süssen Stein, der an 
die Berufung als Baustein im leben-
digen Haus der Kirche erinnern soll.

«Um ds Verrecke» noch 
schneller, höher, weiter?
Vorab: Ich benutze ja meist noch Stift 
und Papier, um mir Notizen zu ma-
chen. Diese Zeilen hier tippe ich al-
lerdings gerade in mein gutes altes 
3G-Handy, das mir in allem beste 
Dienste leistet. Ich denke, sogar 2G 
würde vollends genügen, wenn es 
denn nicht – im Namen des Fort-
schritts – abgeschafft worden wäre. 
Doch was ist «Fortschritt» wert, 
wenn er sich gegen das Leben selbst 

richtet? (Vergleiche dazu  Schwer-
punkt-Artikel und Wochennotiz im 
EA vom 9. April.)

Anders gefragt: Wozu muss denn 
mein Müllsack mit dem Parkplatz des 
Nachbarn kommunizieren? Oder 
mein Kühlschrank mit meinem Bank-
konto? Wozu gibt es denn da mich 
und mein Gehirn noch? Wozu denn 
«Um ds Verrecke» immer noch mehr 
Effizienz? Was dabei herauskommt, 
sagt die Redewendung ja bereits ganz 
ohne Umschweife... Die Frage, ob uns 
Effizienz wirklich so viel wert sein 

sollte, darf man eigentlich gar nicht 
erst stellen.

Es gibt nichts Effizienteres und 
gleichzeitig Nachhaltigeres als die Na-
tur selbst (welche ganz nebenbei gesagt 
der Grund ist, weshalb wir alle über-
haupt leben), wenn wir sie denn in 
unserem blinden Rausch nach immer 
noch «höher, schneller, weiter» nicht 
immer mehr und bald vielleicht voll-
ends zerstören. Und damit – absolut 
effizient – auch uns selbst.

Tamara Hofer, Neumatten, 
Marbach

Wanderwegputzete des  
Ski-Klubs Doppleschwand
Am 10. April trafen sich, trotz winter-
lichen Temperaturen, am Morgen um 
8 Uhr Erwachsene und Kinder zur 
alljährlichen Wanderwegputzete. 
Dieser gemeinnützige Anlass wird 
durch den Ski-Klub Doppleschwand 
unter der Leitung von Urs Lingg orga-
nisiert. Dank den Vorbereitungs-
arbeiten konnte mit den Arbeiten so-
fort begonnen werden. Im letzten 
Jahr fand keine Wanderwegputzete 
statt. Dies sah man vor allem am vie-
len Laub, welches sich im Weg ange-
sammelt hatte.

In diesem Jahr wurden beim Wan-
derweg Schwand-Schwandfluh-Kän-
zeli einige Tritte ersetzt. Über den 
Bach wurden das Brückengeländer 
erneuert und die Wege an einigen 
Stellen erweitert sowie mit Holz stabi-

lisiert. Beim Wanderweg Oberhüsern 
Richtung Goberfluh wurden die We-
ge ausgebessert. Spontan gab es auf 
halbem Weg noch ein «Innehalte-
Bänkli». Weitere Arbeiten erfolgten 
zwischen Gutenmoos-Äbnet, Em- 
menuferweg und Gadenstatt. Die 
Wanderwege wurden von den Mit-
helfenden von Laub, Ästen gereinigt, 
nasse Stellen entwässert und sonsti-
gem Unrat entfernt. Die Schilder er-
scheinen im neuen Glanz.

Da die Restaurants noch geschlos-
sen waren, freuten sich die Teilneh-
mer über ein Nachtessen unter freiem 
Himmel im «Äbnet». Die Verkösti-
gung erfolgte durch Christoph Bach-
mann und wurde von der Gemeinde 
Doppleschwand offeriert. Allen Teil-
nehmenden wurde für ihr Helfen, 
Mitbringen vom Dessert sowie Urs 
Lingg für die vorbildliche Organisa-
tion gedankt.  [ea]

Neupfarrer Maximilian Paulin bei seiner Predigt im Einsetzungsgottesdienst mit 
Kirchenpräsident Robert Liechti (links) und Synodalratspräsidentin Lilian Bach-
mann (rechts).  [Bild Markus Schranz]

Das neue «Innehalte-Bänkli» bei Oberhüsern Richtung Goberfluh.  [Bild zVg]

Lebensstationen von 
Pfarrer Paulin
Pfarrer Maximilian Paulin wurde 
1972 im österreichischen Graz 
geboren. Seine Kinderjahre erleb-
te er in Istanbul, bevor er wieder 
in Graz die Volksschule und das 
Gymnasium besuchte. Danach 
studierte er dort katholische 
Theologie und erarbeitete sich in 
Innsbruck den Doktortitel. Es 
folgten einige Jahre bei einem 
Buchverlag, wo er Heimatkundli-
ches, Theologisches, Pilgerführer 
und Kinderbücher betreute. Nach 
einem kurzen Abstecher zum 
Franziskanerorden in Brixen kam 
er an die Universität Luzern als 
Oberassistent von Professor Ed-
mund Arens. Bereits in Luzern 
verwurzelt, «erdete» sich Maxi-
milian Paulin nochmals mit einer 
Zusatzausbildung zum medizini-
schen Masseur und fand dann 
einen Weg, wie er seine Berufung 
zum Seelsorger verwirklichen 
konnte: Er trat zur evangelisch-
reformierten Kirche über, be-
suchte Seminarien der reformier-
ten Fakultät an der Uni Basel, ab-
solvierte ein Praktikum in Kriens 
und das Vikariatsjahr an der Lu-
kaskirche in Luzern. Im Herbst 
2020 wurde Paulin zum Pfarrer 
ordiniert, in Malters tritt er seine 
erste Stelle als Gemeindepfarrer 
an.  [pz.]

briefleser

Ob die Erdkugeln FFP2-Masken tragen?
Aktuell  Die zehnjährige Sanna Ar-
net aus Entlebuch illustriert in ihrer 
Zeichnung die Covid-Situation im 
Jahr 2021 – und lässt dabei ver-
schiedene Interpretationsmöglich-
keiten offen: Das Sars-CoV-2 Virus, 
das 2020 die Welt erfasste. Der ers-

te bestätigte Fall in der Schweiz am 
25. Februar. Die zweite Welle, wel-
che uns seit Oktober in Atem hält. 
Die Impfung 2021, bei der zwei 
Impfdosen zur Immunisierung be-
nötigt werden. Viele Anlässe, die 
bereits zum zweiten Mal abgesagt 

wurden. Ein Thema, welches be-
schäftigt und unsere Gesellschaft 
sowohl entzweit als auch verbin-
det. Ob die zwei von Sanna ge-
zeichneten Erdkugeln bereits FFP2-
Masken tragen?  [Text EA/Bild Jan 
Arnet]
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Maximilian Paulin wurde als  
neuer reformierter Pfarrer von  
Malters am Sonntag in sein Amt 
eingesetzt. – Seite 10

Lauro Zenklusen vom Schwingklub 
Wolhusen setzte sich am Nach­
wuchsschwinget Wolhusen in 
 seiner Kategorie durch. – Seite 14

Ein Stück Geschichte zugänglich machen
Flühli  Im April 2016 rief Urs Christener 
zusammen mit vier weiteren Gründungs­
mitgliedern den Verein Festungsanlagen 
Biosphäre Entlebuch ins Leben. Fünf Jah­
re später besiegelte vergangene Woche 
eine letzte Unterschrift den Erwerb von 
insgesamt vier Festungsanlagen in der 

Gemeinde Flühli. Der Weg war mit eini­
gen bürokratischen Stolpersteinen ge­
pflastert, wie Urs Christener (Bild) dem 
EA erzählt. Der Verein will die vier Anla­
gen nun instand setzen und für die Öf­
fentlichkeit zugänglich machen. Starten 
wird man mit der Festung Hirsegg, die 

über eine Kanone, ein Maschinengewehr 
und eine Seilbahn verfügt. Im besten Fall 
sollen 2022 bereits Führungen angebo­
ten werden. Urs Christener: «Die Alterna­
tive wäre Zumauern und die Anlagen ge­
rieten in Vergessenheit.»   [Text und Bild 
Sabine Achermann ] Letzte Seite

lokaltermin
Härtefallhilfe für Unternehmen
Der Luzerner Regierungsrat beantragt 
einen Nachtragskredit von 4,2 Millio-
nen Franken, um mehr A-fonds-per-
du-Beiträge zahlen zu können. Seite 2
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Erneuert, geputzt und stabilisiert
Nach einjährigem Unterbruch konn-
te der Ski-Klub Doppleschwand die 
Wanderwegputzete wieder durchfüh-
ren.  Seite 10

alpegruess
Innerschweizer Söldner im Fokus
Das Nidwaldner Museum Salzmagazin 
erzählt über das Schicksal der Söldner, 
die für fremde Herren in die Schlach-
ten zogen. Seiten 11 und 12

ausgelesen
Spatenstich für Neubau in St. Urban
Die Bauarbeiten für den Neubau des 
Wohnheims Sonnegarten sind gestern 
gestartet. Das Gebäude mit 64 Betreu-
ungsplätzen soll bis 2023 fertiggestellt 
werden. Letzte Seite

im EAheute
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Spital Wolhusen – 
so sieht es Graf
Kanton Luzern  Am 17. März wurde 
darüber informiert, wie die Zukunft 
des neuen Spitals Wolhusen aussehen 
könnte. Danach wurde viel Kritik ge-
äussert – auch in dieser Zeitung. In 
einem exklusiven Gespräch stellt nun 
Gesundheitsdirektor Guido Graf dar, 
wie er die Zukunft des Spitals sieht. 
Geburten sollen weiterhin möglich 
sein, ebenfalls bleibe ein Notfallange-
bot rund um die Uhr bestehen. Inten-
sivbetten und spezialisierte Eingriffe 
sollen aber zunehmend auf Luzern 
konzentriert werden.  [EA] Seite 3
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Den Weg zum  
Gewinnen finden
Eishockey  Für die SCL Tigers lief die 
Saison alles andere als rund. Neben 
dem Verletzungspech von Leistungs-
trägern kam den Langnauern auch das 
Glück des Tüchtigen abhanden. Im 
EA-Interview blickt Sportchef Marc 
Eichmann auf eine etwas verkorkste 
Saison zurück, in der auch die wirt-
schaftliche Lage der Tigers ein Thema 
ist. Dabei lobt Eichmann den Zusam-
menhalt der Mannschaft, was ihn 
unter anderem positiv auf die kom-
mende Saison stimmt: «Die Erfolge 
werden sich einstellen.»  [EA] Seite 15

Den Weg mit Jesus beschreiten
Weisser Sonntag  Unter Leitgedanken wie «Dan­
ke Jesus, mein Freund», «Jesus, das Brot des Le­
bens», «Jesus begleitet dich» und «Bei Tisch, 
beim Brot brechen, gingen ihnen die Augen auf 
und sie erkannten ihn» wurde am Wochenende 

Erstkommunion gefeiert. Insgesamt 70 Mädchen 
und Knaben aus Entlebuch/Finsterwald, Flühli, 
Sörenberg, Marbach und Doppelschwand (Bild) 
empfingen zum ersten Mal die heilige Kommu­
nion.  [Text EA/Bild Gaby Stalder] Seiten 4 bis 7

Unterwegs in prächtigem Weiss
Sörenberg  Es ist Mitte April und der Winter zeigt 
kaum Schwächen. Während im Unterland die 
 Magnolien blühen, liegt oben in den Bergen noch 
massenweise Schnee – so auch auf der Schratten­
flue. Das lockt immer noch viele Skifahrer nach 

Sörenberg, die den Weg unter die Tourenskis neh­
men und über die tief verschneiten Hänge hin­
unterkurven. Letzten Samstag hat der EA eben­
falls die Skis angeschnallt und einige Tourenfah­
rer angetroffen.  [Text EA/Bild ripo] Seite 9


